Grenzüberschreitende Religionskultur 

Einige Anmerkungen:

Nach dem Eintreffen am Samstag, 21.4. wäre für 19.00 Uhr das Abendessen in Tainach/Tinje geplant. Möglich wäre auch, dass es kein AE gibt und dass Eintreffende selbst für ihr eigenes Wohl sorgen. Ich ersuche jedenfalls um die Mitteilung, wer wann kommt, damit eine Disposition möglich ist. Anmeldung, bitte, bis Ende Jänner 2012.

Einige kleine Programmänderungen musste ich aus Zeitgründen durchführen. Das Montagprogramm muss auf Diex/Djekše verzichten, weil der Klagenfurter Dom nur bis 18.00 Uhr für die Besichtigung geöffnet ist, und am Dienstag entfällt eine Besichtigung von Bled, weil mit viel Verkehr nach Ljubljana gerechnet werden muss. Ich plane aber zumindest, falls möglich, eine Fahrt um Bled, damit man aus dem Bus einen kleinen Eindruck von diesem mondänen Ort bekommt. 
Samstag, 21. April 2012 – Eintreffen in Tainach / Tinje ab 17 Uhr, Gemeinsames AE (um 19.00 Uhr – falls erwünscht)
Sonntag, 22. April 2012

Tainach / Tinje (Frühstück 7.30) - Abfahrt nach Bad Eisenkappel / Železna Kapla (8.20), 9.00 Uhr zweisprachiger Gottesdienst, Besichtigung der Pfarrkirche – Eberndorf / Dobrla vas (11.30-12.15)– Mittagspause - Slovenj Gradec– Vuzenica – Bleiburg / Pliberk, AE in Grafenstein (20.00Uhr) – Tainach / Tinje

Montag, 23. April 2012

Tainach / Tinje (7.30 Frühstück) – Abfahrt 8.20 - Klagenfurt / St. Theresia - Klagenfurt / Bahnhof - Thörl (11.30-12.30 mit Mittagsbetrachtung) - Mittagspause –– Škofja Loka 17.00) - Ljubljana - AE in Naklo - Tainach / Tinje
Dienstag, 24. April 2012

Tainach / Tinje (7.30 Frühstück) – Abfahrt 8.20 - Hemmaberg / Gora sv. Heme (Meditation) – Stift Griffen / Grebinjski klošter– Mittagspause - Karnburg – Viktring- Klagenfurt / Dom – Pädagogische Hochschule Viktor Frankl Hochschule in Kärnten (18.30) – Tainach / Tinje 

Mittwoch, 25. April 2012

Tainach / Tinje (7.15 Gottesdienst in der Kapelle)
Ende der Tagung 12.00 Uhr

Programmänderungen vorbehalten. 
Tainach / Tinje 

Das bilinguale Bildungshaus „Sodalitas“ in Tainach / Tinje ist ein Brückenbauer zwischen Volksgruppen, Staaten, Konfessionen und Religionen. Die Veranstaltungen sind in beiden Landessprachen. In seiner unmittelbaren Nähe befindet sich der Propsteihof und die Kirche, die von einer Wehrmauer und Rundtürmen aus dem 15. Jahrhundert umgeben sind. Der nördliche Rundturm ist nicht mit dem 1261 erwähnten Karner identisch. An der Südwand des Innenraumes gibt es ein Fresko aus dem 15. Jahrhundert: Adoration des Kindes, die „Not Gottes“ und der hl. Valentin. 
Bad Eisenkappel / Železna Kapla 
Der südlichste Ort Österreichs im Vellachtal (dolina Bele [=Weißenbach]) gelegen. Wallfahrtskirche Maria Dorn mit Fresken an der Wandsüdseite aus dem späten 15. Jahrhundert. Die gotische Pfarrkirche St. Michael, die barockisiert wurde, besitzt qualitätsvolle Glasfenster Valentin Omans. Am Vorabend von Maria Lichtmess wird der einzigartige Brauch des „Kirchleintragens“ festlich begangen. (Vgl. J. Till in CPB 124 (2011) 46-50).
Eberndorf / Dobrla vas 
Das ehemalige Augustinerchorherrenstift mit der heutigen spätgotischen Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt, einem Campanile und einer dreischiffigen Hallenkrypta, der zweitgrößten in Kärnten, gehört zu den bedeutendsten sakralen Bauten Kärntens. Ein gotisches Fresko im Chor zeigt eine Hostienschändung (um 1410) und in der Ungnad-Kapelle befindet sich eine rotmarmorne Tumba, das bedeutendste Werk spätgotischer Steinbildnerei des 15. Jahrhunderts in Kärnten.
Slovenj Gradec (Windischgrätz)

Ist nach der Verwaltungsreform nach 1945 heute die Hauptstadt der Region Koroška (Kärnten), ursprünglich steirisch und ein Pendant zu Deutschgrätz. Die Pfarrkirche St. Elisabeth (sv. Elizabeta - 1251) ist das älteste Bauwerk der Stadt. Die in unmittelbarer Nachbarschaft liegende Heiligengeistkirche (Sv. Duh) wurde gemeinsam mit dem Armenhaus als Spitalskirche errichtet. Passionsszenen im Chor an der Nordwand zeigen schonungslos das Leid Jesu. 
Vuzenica (Saldenhofen)
Die Pfarrkirche St. Nikolai, die aus (vor)-romanischer Zeit stammen dürfte, wurde in der Gotik neu gestaltet und mit bedeutenden und humorvollen Fresken (der ein Huhn rupfende Josef vor dem bethlehemitischen Stall - 1400) ausgestattet. Einzigartig ist der aus Frankreich stammende Taufstein (1255). Die doppelte Mittlerschaft durch Jesus und Maria, dargestellt im Fresko, verweist auf eine gängige kirchliche Lehre im Mittelalter. Die barocke Einrichtung ist qualitätsvoll. Bemerkenswert ist auch das Pfarrhaus, das ein kleines Museum in Erinnerung an die Tätigkeit des bekanntesten Pfarrers von Vuzenica, Anton Martin Slomšek, den späteren Schulamtsleiter und Bischof von Lavant sowie einen der bedeutendsten (Religions)-Pädagogen Österreichs im 19. Jh., beherbergt. Hier entstand Slomšeks pädagogischer Bestseller »Blaže in Nežica« (»Blasius und Agnes«). Die bemalte Barockdecke im Pfarrhaus von Vuzenica mit vielen Details, religiösen und grotesken Darstellungen (ein Teufel, der einen Lutheraner im Korb trägt, ein Zwitterwesen: zur Hälfte Priester und zur Hälfte Soldat) und Sprüchen in Latein und Deutsch, ist einen Besuch wert. 
Bleiburg / Pliberk 

Der Europaplatz, der Garten der Religionen mit fünf symbolhaften Glasstelen, die gegenwärtig die einzigen und größten in einem Stück verschmolzenen Glasskulpturen in Österreich sind, vom in Jaunstein / Podjuna lebenden Künstler Rudi Benetik, der Hemma-brunnen und die Pfarrkirche zu den Hll. Petrus und Paulus (1241) mit den Hemma-Glasfenstern von Karl Vouk aus Rinkolach / Rinkole, bilden seit der Europaausstellung 2009 eine architektonische Einheit, die auf eine Initiative von Pfarrer Ivan Olip zurückgeht. 
Klagenfurt / St. Theresia 

Die wie ein Zelt konstruierte Kirche (Schutzmantelsymbol) mit Campanile wurde unmittelbar nach Beendigung des Konzils erbaut (1967/68) und beherbergt Glasfenster von Giselbert Hoke (1969).

Klagenfurt / Bahnhof 

Die „schönste“ Bahnhofshalle Österreichs mit kubistischen Wandmalereien von Giselbert Hoke unter dem Titel „Kläger und Angeklagte“ (1949-56), die in der Vergangenheit für viel Aufregung und Wirbel gesorgt haben; nach der Renovierung gehören sie zu den bedeutendsten Sehenswürdigkeiten Klagenfurts.
Thörl 

Auf dem Hoischhügel befinden sich Reste eines spätantiken Kastells und einer Kirche des 5. Jahrhunderts. Die Pfarrkirche St. Andreas brilliert mit ihren spätgotischen Fresken von Thomas von Villach, einem der bedeutendsten Wand- und Tafelbildmaler Österreichs. Die Bildmotive mit dem „Lebenden Kreuz“, den Typologien, dem Engelschor, dem Passionszyklus, den Gewölbefeldern und dem Jüngsten Gericht sind ein Unikat und gleichzeitig das Hauptwerk dieses bescheidenen Malers. 
Škofja Loka 

Das „Mini-Salzburg Sloweniens“, Škofja Loka (Bischoflack) mit seiner mächtigen Burg gilt als eine der schönsten Städte Sloweniens. Museale, asketische Schönheit kennzeichnet diesen historisch bedeutsamen Ort, der vor 1000 Jahren entstand und über 700 Jahre von den Freisinger Bischöfen administriert wurde. Hier entstand das erste Drama in slowenischer Sprache, „Die Passion von Bischoflack“ (Škofjeloški pasjon“ - 1721), die 1991 zur Uraufführung kam, in der 600 Schauspieler und 80 Pferde auftraten. Der Ort ist bekannt für seine Häuser aus dem 16. und 17. Jahrhundert, das bekannteste ist das Homan-Haus und das Alte Rathaus.
Ljubljana 

Die slowenische Hauptstadt (dt. Laibach, lat. Emona) an der Ljubljanica gelegen, gilt als eine der letzten Überraschungen in Europa. Architektonisch prägte Ljubljana (= „die Geliebte“) Jože Plečnik, der die Markthallen, die National- und Universitätsbibliothek, die Dreibrückenanlage und die Klosteranlage von Križanke nach seinen Plänen errichten ließ. Die Dreibrückenanlage, der Prešeren-Platz mit dem Denkmal des berühmten Dichters Prešeren (1905), die Franziskanerkirche (17. Jh.) und die Jugendstilhäuser bilden das Herz Ljubljanas. Im Schutz der Burg liegen die Altstadt, der Stadtmarkt und die Domkirche des Hl. Nikolaus mit den illusionistischen Fresken Giuglio Quaglios; im Chorgewölbe erscheint Nikolaus Kaiser Friedrich III., um ihn vor einem Mordkomplott der Witwe des Fürsten von Cilli zu warnen. Zum Dank stiftete der Kaiser die Kathedrale und der Papst segnete den ersten Bischof der Diözese Laibach. Die Burg ist das Wahrzeichen Ljubljanas.
Hemmaberg / Gora sv. Heme 

Die Erhebung bei Globasnitz / Globasnitz besitzt die größte Pilgerstätte der Austria Romana mit fünf Kirchenruinen aus der Spätantike. Es war ein Ort der Toleranz, weil zwei Religionen, die Katholiken drei und die Arianer zwei Kirchen, erbauten und bis zur Zeit der Völkerwanderung in Stand hielten. Theologisch und liturgisch von Bedeutung sind die Anschauungen von Taufe und Eucharistie und deren architektonische Umsetzung. Die immer noch gewaltigen Mosaikreste, die an Vorbilder aus Oberitalien und Istrien anknüpfen, befinden sich im Antiken-Museum von Globasnitz u.a. Symbole für Auferstehung und ewiges Leben. 
Stift Griffen / Grebinjski klošter 

Das ehemalige Prämonstratenserstift strahlt immer noch eine herbe Würde aus. Stift Griffen ist der Geburtsort Peter Handkes, dem ein kleines Museum gewidmet ist. In der unregelmäßigen Anlage befinden sich zwei Kirchen. Die romanische Alte Pfarrkirche mit Fresken im Triumphbogen und herrlichen Reliefbestandteilen eines zerstörten Passionsaltars. Die romanische Pfeilerbasilika und heutige Pfarrkirche Mariae Himmelfahrt besitzt neben dem mächtigen Barockaltar und hervorragenden Stuckarbeiten weitere Altäre aus dem Barock und viele prächtige Grabsteine. In der ehemaligen Stiftsanlage mit dem Kreuzgang befindet sich ein rotes Sandsteinrelief der Hl. Drei Könige, der Teil einer Adorationsdarstellung ist. Nach der Säkularisation kam das Relief Maria mit dem Kind ins Schloss Thalenstein. 
Karnburg

Die älteste Kirche Österreichs mit Kultkontinuität mit dem Patrozinium der Hll. Peter und Paul ist karolingischen Ursprungs und hat im Innenraum das Aussehen wie zur Zeit Kaiser Arnulfs, der hier 888 Weihnachten feierte. Gründung der Salzburger Erzbischöfe, ursprünglich Kapelle der königlichen Pfalz. Die Chorturmkirche hat Steinplattlldeckung und teilweise karolingisches Mauerwerk mit rötlichem Fugennetz und einem Steinrelief „Die Hand Gottes“. Zahlreiche römische Reliefe (Schreiber- und Dienerinnendarstellungen) gibt es im Außenbereich. Angebaut an die Sakristei ist die kleine gotische Annenkapelle. Die Kirche beeindruckt mit ihrer schlichten Atmosphäre. Hier nahmen die Riten in altslawischer Sprache bei der Herzogseinsetzung am Fürstenstein ihren Anfang, die sich beim Festgottesdienst in Maria Saal fortsetzten und bei der Rechtssprechung am Herzogsstuhl ihr Ende fanden. 
Viktring 

Das ehemalige Zisterzienserstift, das von Abt Johann II. im Mittelalter geleitet wurde und Augenzeuge der Herzogseinsetzung war, zeigt auch heute seine herbe Pracht in Kirche und Stift. Die Architektur der ehemaligen Stiftskirche orientiert sich am Bauschema der Kirche der Zisterzienserabtei von Fontenay in Burgund (1119), die ohne Nachfolgebau blieb. Im 19. Jahrhundert wurde die Pfeilerstaffelhalle mit der Rundbogentonne und den Spitzbogenarkaden verkürzt. Im Laufe der Zeit wurden mehrere Kapellen angebaut, aus denen die Bernhardkapelle mit herrlichen spätgotischen Gewölbemalereien hervorragt. Die Kirche beherbergt viele qualitätsvolle Grabsteine, ein Grabstein zeigt einen Geistlichen (um 1200). Von hervorragender Qualität sind 50 Glasfenster in den drei Chorschlussfenstern vom Ende des 14. Jahrhunderts, die leider vom barocken Hochaltar (16m) verdeckt werden. Viktring ist unter den Zisterzienserbauten einzigartig. 
Klagenfurt / Dom

Die ehemalige evangelische Kirche wurde zunächst Jesuiten-, später Stadtpfarr- und schließlich Domkirche (18. Jh.). Die ursprüngliche Kirchenarchitektur ist auf Grund vieler Umbauten nur noch erahnbar. Der Innenraum ist tonnengewölbt mit Stichkappen und Bogenfenstern; und gilt als frühestes Beispiel eines von den Evangelischen verwendeten Kirchentypus mit Emporen in Österreich. Die Barockisierung erfolgte unter den Jesuiten, der reiche und beschwingte Stuckdekor auf Gewölbe und Wänden stammt von Kilian Pittner. Es gibt 23 Wand- und Deckengemälde mit der Verklärungsszene Jesu am Berg Tabor. Vier Fresken erzählen aus dem Leben der Hll. Petrus und Paulus. Der Hochaltar mit dem Altarblatt von Daniel Gran zeigt den „Abschied von Petrus und Paulus“.
Pädagogische Hochschule Viktor Frankl Hochschule in Kärnten 

Empfang durch die Rektorin Frau Dr. Marlies Krainz-Dürr und Einweihung der Glasfenster von Karl Vouk mit Weltreligionensymbolik durch Herrn Diözesanbischof Dr. Alois Schwarz. Anschließend Kommunikation und Gedankenaustausch am Büffet. 
Tainach / Tinje – „Europakapelle“ im Bildungshaus 
